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M«ntliel>er Thei l .

KZeute wird das VII. Stuck, lV. Jahrgang
ift:;2, des Landesgesetz- und Regierungsblattes für
das L^erzogthum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthalt unter
Nr. 28. Verzeichniß der vom k. k. ^Handelsministerium

am 29. December 18'!1 verliehenen ausschließenden

Privilegien.
Nr. 2l». Erlas; des k. k. Handelsministeriums vom

2l). December 18!i1. Privilegiulns-Verläugerung.
Nr. '^l). Erlas; des k. k. Handelsministeriums vom

11. Manner 18:l2. Privilegiums-Verläugerung.
Nr. 31. Erlas; des k. k. Handelsministeriums vom

2tt. December 18!il. Privilegiums-Uebertraguug.
I t r . :j2. Umlaufs-Verordnung der k. k. Finauz-Lau-

desdirection für Steiermark, Karnten und Krain
vom 2. Jänner 18.'!2. Bezeichnnng des Wirkungs-
kreises der leitenden Gefällobehörden bei der Ans-
mittlung des Werthes einer unbeweglichen Cache
behnfs der Gebührenbemessnng in den Ausnah,ns-
fällen des §. .̂ 0 des Gebührengesetzes.

')>r. ''<!''. Kaiserliche Verordnung vom 11. Jänner
1N.'̂ 2, über das Verfahren vor den Landesgerichten,
welches provisorisch bis znr Einführnng eines nenen
Gesetzes über das Strafverfahren überhaupt, an
die Stelle des Verfahrens vor den Schwurgerichten
zu treten hat.

Nr. !N. Verordnung des k. k. Justizmiuisters vo>n
12. Jänner !8!l2. Einschränkung der Ocffenllich-
keit der strafgerichclichen Verhandlnngeii auf das
Mast der mit dem allerhöchsten Cabinetsschreiben
vom 31. December l^ül vorgez îchneten ^rimdsane.

Laibach, am 7. Februar <«>';2.
Vonl k. k. Redactionsburean des Landesge,etzblattes

für Krain.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 1. Febrnar d. I . zu genehmigen ge-
ruht, daß der Rath des obersten Gerichts- und Cassa-
tionshofes, Johann Andreas Freiherr C o n r a d v.
C o n r a d s h e i m, mit Rücksicht anf sein hohes Alter
und seine schwächliche Gesundheit <>>!"» «l'Xmn versetzt,
jedoch dem ersten Präsidenten des obnsten Gerichtshofes
überlassen werde, die dnrch eine mehr als -'^jährige aus-
gezeichnete Dienstleistung gewonnenen schätzenswerthen
Kenntnisse und Erfahrungen desselben in angemessener
Weise noch forian zu bcuützen.

Vl i t derselben allerhöchsten Entschließnng haben

Se. k. k- apostol. Majestät den Gnbernialrath, Königs-

richter und Comes der sächsischen Nation, Franz v.

S a l m e n , zum Rathe des obersten Gerichts- und

Vassationshofes allergnädigst zu ernennen gernht.

^ Das k. k. Ministerium des Innern hat den
^berlieutenant-Anditor, I . f tph P o p p e r , dann den
koncepts-Adjuncten erster Classe, Christoph Gesiner,
ZU Comnnstären zweiter Classe bei der Wiener Stadt-
hauptmaunschaft ernannt.

Das k. k. Finanzministerium hat den Posten des
Vorstehers bei der Steneradministration in Gratz, nut
welchem der Titel und Rang eines Finanzrathes ver-
bnnden ist, dem Secretär der dortigen Finanz-Landes-
section, Ferdinand Wa l l nö fe r , verliehen und znm
^^'cretär der genannten Administration den mährisch-

schlesischen Cameral-Vezirkscommissär erster Classe
Ignaz W a l l , ernannt-

K a i s e r l . V e r o r d n u n g vom 3 1 . J ä n n e r 185Z2,
qillig fiir jeile, Kronlmloer, in welchen die provisorische
Oenchtövcrsassung vom 14. Juni 184!>, Nr. 27^l deo
Neichsgesetzblattes und die Iurisdictionsuorm vom lft.
I l in i 18.'l0, Nr. 237 des Neichsgesrtzblattes in Wirr-
stuukeit steht, womit der Instauzenzug in bürgerlichen

^ Nechtsangelegenheiteu für eben diese Kronländer gere-
gelt wird.

Um den Instanzeuzng in bürgerlichen Rechts-
sachen in denjenigen Kronländern, in welchen die
provisorische Gerichtsverfassnng vom 14. Juni 184!),
Nr. 278 des Reichsgesetzblattes nnd die Iurisdictions-
uorm vom 18. Iuu i 1K.">0, N r̂. 2.17 deo Reichsgesetz-
blattes in Wirksamkeit sind, uach den mit dem Pa-
tente vom 3 l . December !8i>1 festgesetzten Grund-
sätzen zu regeln, habe Ich, nach Vernehmung Meines
Ministerrathes uud nach Anhörung Meines Reichs-
ralhes Folgendes zn bestimmen befnnden -.

I n allen jenen Krouländern, in welchen zu Folge
der provisorischen Gerichtsverfassung vom 14. Iuu i
!84!>, )tr . 278 des Reichsgesetzblattes, und der I u -
risdictionsnorm vom 18. Juni 18.'̂ i), Nr. 237 des
Reichsgesetzblattes, für die bei den Bezirksgerichten
verhandelten Civilrechtssachen die Landesgerichte als
zweite und die Oberlandesgerichte als dritte Instanz
bestellt sind, hat der Recht>?z»g, sowohl in Geschäften
in .its außer Streitsachen, vom <. März 1tt.'i2 cm-
^'fai'gen, von den Bezirksgerichten unmittelbar an
die, Oberlandesgerichte als zweite Instanz und von
riefen, in fo fern noch eine weitere Beschwerde ge-
setzlich zulässig ist, an den obersten Gerichts- und
Cassationshof als dritte Instanz zn gehen, daher nnr
mehr über diejenigen im höheren Instanzenzuge schwe-
benden Prozesse nnd Recurse, welche bis zum 1. März
18.'>2 an die 5,'andesgerichte, gelangen, von denselben
in zweiter Instanz nnd von den Oberlandesgerichten
in dritter Instanz zu entscheiden seyn wird.

F r a n z J o s e p h m/i»

S chw arzenberg m. ,». ^ r a n ß m. i».

Anf Allerhöchste Anordnung:
N a n s o n n e t >n. p.,

Kanzleidirector des Ministcrrathes.

G r i n » e r u l» g

" Vetreff der einberufenen Kupferscheidemünzen.
i « . ^ " ^ " ' ' des Finanzministeriums vom 2«. August
18.1 (Re.chsgesetzblatt Stück Î V. Nr. 1W vom 3.
September M i l ) , womit, in Folge der kaiserlichen
Verordnnng vom 7. April M : , , , i „ . ^ Scheidemünzen
einberufen wurden, ist, s, ^^^ ^, ^ ^ lombard.sch-
venet>an!,che Königreich betrifft, mit Ablauf des anf
den letzten December des vergangenen Jahres fest-
gesetzten Termines in Vollzug g^tzt worden.

Für die Einberufung einiger Kupferscheidemünzen
in den übrigen Kronländern wnrde in den, erwähnten
Erlasse eine Frist bis Ende December des laufenden
Jahres (18.';2) bestimmt.

Wer diese Frist nicht zn rechter Zeit benützt, setzt

sich der Gefahr aus, ft,,,,,',, Vorrath an solchen Ku-

pfermünzen nicht mehr zn Zahlungen verwenden zn

können, indem dieselben nach Ablauf des Jahres nur

noch als K n p f e r m a t c r i a l e behandelt werden.

Jedermann wird daher auf diesen Umstand dnrch
gegenwärtige Erinnernng, nnter Beifngnng eineS Aus-
zngrs aus dem bezogenen Erlasse anfmerksam qemacftt,
um von der Gestattnua., die einberufenen Kupfermünzen
bis zu dem Betrage von zwei Gulden bei M r einzelnen
Zahlung an öffentliche Cassen zn verwenden, bei Zeiten
Gebranch zu machen,

A u s z u g

ans dem Erlasse des k. k. Finanzministeriums vom
2li. August 18.'!1:

1. Die Knpfcrschcidemilnzen zu 1 , '/2 nnd '/4
Kreuzer, mit dem Gepräge vom Jahre 1«1tt, welch«
mit allerhöchstem Patente vom l2. M m 1817 in
Umlauf gesetzt wnrden, dann die in Folge allerhöchster
Entschließung vom 19. Anglist 184k nach demselben
Systeme ausgeprägten Kupfermünzen zn 2 Krenzer
Conventions-Münze werden mit Ende December des
künftigen Jahres 18.^2 außer Umlauf gesetzt.

.'». Die in den bestehenden Vorschriften für die
Annahme von Scheidemünzen enthaltenen Anordnungen
bleiben im Allgemeinen in Wirksamkeit- Nnr wird, um
den Besitzern der einberufenen Scheidemünzen deren
Veransgabuug vor Ablauf der im h. 1 festgesetzten Frist
zu erleichtern, ansncchmsweise gestattet, daß diese Mün-
zen bis dahin bei Zahlnngen an öffentliche Cassen bis
zn dem Betrage von zwei Gulden Conventions-Münze
verwendet werden dürfen.

6. Nach Ablauf des Monates December des Jahres
Eintausend acht hundert zwei nnd fünfzig sind die nach
^. 1 einberufenen Kupfermünzen ansier Umlauf gesetzt,
und es werden dieselben nur als Kupfermateriale nach
dem Gewichte zn dem hiefür besonders festzusetzenden
Preise bei folgenden Aemtern nnd Cassen angenommen
werden:

:,) bei dem k. k. Hauptmünzamte in Wien;
l») bei der k. k. vereinten Salzerzeugungs- und

Berggefällen-Casse, zugleich Verschleißfactorei in Hal l ;

<) bei der k. k. Factorei nnd Forstwesenscasse in
Neusohl:

l!) bei der k. k. Inspectoral - Oberamtöcasse zu
Nagybanya, nnd

tt) bei der k. k. Bergdirections-Cassenverwaltung
in Oravicza.

Da seit dem Schlüsse der Ausstellung in London
vielseitige Anfragen über verschiedene erponirt gewesene
Waren österreichischen Ursprnngs an das dortige k. k.
österreichische Gcneralconsnlat gelangen, so werdeu jene
österreichischen Herren Aussteller, welche in London
eigene Commissionäre haben oder doch in Zukunft be-
stellen wollen, hiermit aufgefordert, die Namen und
die Adresse ihrer Agenten dem genannten General-
consulate in portofreien Briefen mit dex Bezeichnung
Nr. 2l) S t . Swithin's Lane bekannt geben zu wollen,
nm jede künftige Anfrage sogleich Demjeuigen M
weisen zn können, der znr Beantwortung derselben
ermächtigt ist.

Nichtamtlicher Theil.
Korrespondenzen.

Gratz , 4. Februar.
Scheint es doch, als ob man für nichts Andc<

res Sinn nnd Leben hätte, als Spiel nnd Tanz.
Ein Fest folgt dein andern, in den verschiedenaMg-
sten Kreisen lebt man der Lust, ""d d " "ste



HHi)

Sorge für Gegenwart und Zukunft findet kaum ei-
nen Raum in den Gemüthern- Unter diesen Umstan-
den ist denn auch die gestern Statt gefundene Eröff-
mmg der neuen B ü r g e r - N c ss ource ein Ereiguiß.
Schon seit bangem fühlte man das Bedürfnis; einer
solchen, denn der eigentliche Bürger- und Gewerbs-
stand hatte keinen gemeinsamen Eammlungsort, wo
man sich nicht bloß vergnügt, sondern anch von Zeit
zu Zeit wiederfindet und zu dein Gefühle kommt, das;
man einem wichtigen nnd zahlreichen Stande an-
gehöre. Die Unterhaltung siel ncht gut ans, sie
trug im Ganzen mehr den Charakter gemüthlichen
Frohsinns im kreise von Bekannten nnd durchweg
Gleichgestellten, weniger den salonartiger Etiquette
und steifer Förmlichkeit. Schon die einfachen, darum
nicht minder geschmackvollen Toiletten trngen dazn
bei. Wenn, wie es hier der Fall ist, die Loyalität
der Gesinnung die Gefahr jedes Abweges ferne halt,
sollte man solche Vürgervereine überall bilden. Hei-
tere Geselligkeit tragt lm Allgemeinen anch znr Zu-
friedenheit bei, und die gnte Gesinnung wird erstarkt,
wenn sie bei so Vielen Anklang findet, — Ein Wett-
Kampf mit der schon bestehenden Ressource und der
Mode ist nicht leicht zu befürchten, da diese ans ganz
anderen Elementen gebildet ist; es kann die nene ne-
ben der alten recht wohl begeben. Das ist zwar nur
eine ganz kleine Stadtangelegenheit, allein nur er-
scheint sie nicht ohne tiefere Bedeutung. Der Bür-
ger, nicht im engen Siune des Wortes, wie er znr
.Zopfzeit oder im beiligen deutschen Reiche gang nnd
gäbe war, fangt an, sich zu fühlen, lind das ist ein
gutes Zeichen, denn er ist in seinem Kerne doch con-
servativ, nnd nicht mit Unrecht wird darauf hinge-
wiesen , wie heutzutage jede aufgeklärte Regierung
das Vürgerthnm vor allen Andern gewinnen und
pflegen muß. Und was bedeutet die große und er-
leuchtete Sorgfalt, die unsere Regierung jetzt den ma-
teriellen Interessen, der Hebung der Industrie und
des Handels, der Bodencnltur, der Familie zuwen-
det, anders, als das; sie sieh auf das B ü r g e r -
r h n m stützt^ — Daß dabei auch len Interesse»
des Adels Rechnung getragen wird, namentlich des-
ieuigeNf d?r einen großen Grnndbesitz hat, steht nicht
nur nicht im Widerspruch mit der Hebung des Bür-
gerthmns, sondern diese wild dnrch jenes ganz ei-
gentlich bedingt. Sonst verfallen wir der sich über-
hebenden, immer unzufriedenen uud ehrgeizigen Bour-
geoisie, welche Earl X. und Lndwig Philipp's Sturz
herbeigeführt hat. Sie scheu, auf welche Gedanken
man von einer Tanznnterhaltnng gebracht wird. Aber
da einmal von diesen kleinen Interessen die Rede
war, so will ich nicht vergessen anzuführen, daß
sich nnsere elegante Welt mit der Hoffnung schmei-
chelt, im künftigen Carneval alle die kleinen Bedürf-
nisse des Eomforts nnd der Mode, Handschuh, Fla-
cons, Fächer, künstliche Blnmen n. s. w. um die
Hälfte des gegenwärtigen Preises directe aus Paris
beziehen zu können, was sie offenbar in den Rausch
der Seligkeit versetzen würde. Dieser Hoffnung liegt
die Einführung des nenen Zolltarifes, der nnn seit
vorgestern w i r k l i c k in's '̂ebeu getrettn ist, zu
Grunde. Durch dieseu wird nnsere Industrie jeden-
falls einen, für manchen Zweig harten Kampf mit
der ansländischen Coucurreuz zu bestehen habcu, der
ihr gewiß nicht erleichtert wird, wenn das Vorurtheil
für Alles, was die Etikette von Paris oder London
tragt, noch fortdauernd gcuahtt wird, so daß selbst
unsere vaterläudischeu Erzeugnisse des Eichhorns und
Löwen als Wappenhalter nicht entbehren können,
um Absatz zu siudeu! Das „Wochenblatt der st. st.
Landwirthschaftgesellschaft" fordert daher vor Allem
dazu auf, sich gegen dieses Vorurtheil (wie es in Un-
garn in den Iahreu 184<i und N der Fall war, wo
Alles I>mi> seyn mnßte) förmlich zu verbünden. M i r
scheint dagegen, daß es von selbst schwinden wird,
wenn durch die leichtere Einfuhr der auoläudischeu
Erzeugnisse die inländische Industrie augeeifert wird,
neben der i n n e r e n G ü t e derselben auch auf die
geschmackvollere und schönere Form derselben Etwas
zu verwenden. Die Auflösung deS Ansschnsses gegen
die Administration der Ersten allgemeinen österreichi-
schen Versorgungs-Anstalt, wird auch bei Ihnen,
wo mall nicht weniger mnthig sein Recht versocht,
übm'aschm, <iber sie ist begründet, weil man von dem

Ministerinn:, das diese Angelegenheit nunmehr in
die Hand genommen hat, erwarten muß nnd darf,
daß es das Recht schützen werde, auf welcher Seite
sich nun dasselbe Heransstellen mag. Daß nun
dnrch den Anbot des Unternehmers Herrn K l e i n
Hoffnung vorhanden ist, die G r a tz - K ö f lache r
E l sen bahn zn Stande zn bringen, sowie das; un-
sere Handelskammer den Beschlnß gefaßt hat, um die
Errichtung eines F i l i a l e der Nationalbank auf hie-
sigem Platze anzusuchen, sind die Hanpmenigkeiten
des Tages, die indessen überall einen gnteu Eindruck
macheu.

G e s t e r r e l ch
Trieft. Ans W i e n wird der „Triest. Ztg."

geschrieben: Ans dem Umstände, daß der Finauzmi-
nister Ritter v. Vaumgartner den Antrag der Na-
tionalbank znr Subscriptiou von weitern >0 Mi l l io-
nen auf das letzte Anlehen abgelehnt, wil l man die
Folgerung ziehen, daß die Emission eines neuen An-
lehens zur Regelung der Valnta in nächster Aussicht
stehe. Wie uns jedoch als glaubwürdig versichert
wurde, steht diese Thatsache weit mehr mit der ernst-
lich in Angriff zu nehmenden Bankreform im Zu-
sammenhange. An ein neues Anlehen zn gehen, hat
man vorderhand durchaus nicht die Absicht.

W i e n , 4. Februar. Bei dem Umstände, als
dnrch Einführnng des nenen Zolltarifes die inländi-
sche Industrie eine ernste, Eoucurreuz zu bestehen ha-
ben wird, hat Se. k. k. Hoheit Erzherzog Johann,
als Bescher großer Eisenwerke in Steiermark, den
übrigen Werksbesitzern einen Vorschlag zu machen
gernht, nach welchem die Eisenpreise gemeinschaftlich
zu ermaßigen, dagegen Verbesserungen einznführen
nnd auf Ertragserhöhung durch entsprechende Mit tel
hinznwirken wäre.

— Das h. Uitterrichtsministerium hat bezüglich
dcr Regulirnng de6 Wiederholungsunterrichtes bei
den Schulen Wien's Gutachten eingeholt, und uun
angeordnet, daß die Verbesserungsvorschlage, welche
in den Wirkungskreis der Schulbehörden fallen,
dnrchznführen sind. Dieselben bestehen hauptsächlich
in Folgendem: Vertheilung der Lehrlinge in die
Schulen jener Pfarrbezirke, welche mehrere Schnlen
besitzen; Eintheilung der Wiederholungsschüler in !l
oder mehrere Classen; Vorzeichnung cigener Lehr-
plane; Abstellung des Lehrerwechsels; Einführung
des Z.ichnungsnnterrichtes uud Auswahl der Schü-
ler für selbeu; Verabreichung von Remnneratlouen
und Belobnngsdecreten für verdienstvolle Lehrer;
Einstellnng der Aufuahme der Knaben in die Lehre
vor zurückgelegtem zwölften Jahre uud Anhalten der
Lehrlinge znr österlichen Beichte.

— Der sonst verlaßliche Korrespondent des
„Magyar Hirlap" bringt ans London die Nachricht,
es sey im Ministerrathe der Antrag zur Verhand-
lung gekommen, die sämmtlichen in London lebenden
Flüchtlinge, deren Zahl 40.000 übersteigt, aufzufor-
dern, gegen Unterstützung der Regiernng mit Reije^
geld uud Zutheilung von .'50 Acre Landes in Canada,
dahiu auszuwauderu. Ueber deu Schlus: der Ver-
handlung verkantet noch nichts Bestimmtes. Die
Auswandernng würde in Uebereinstimmung mit den
dortigen Landesgesetzen jedenfalls eine freiwillige seyn.

— Das Militärverpssegswesen in Ungarn ist
in Folge h. Kriegsministerialauftrages bereits t e i l -
weise organisirt worden. Das Landesmilitär - Ober-
commando in Pesth behält die Oberleitung des ge-
sammten Verpstegswesens, dagegen werden vorläufig
iu Preßburg, Oedeuburg, Kasehan uud Großwardein
Verpflegs^Directionen errichtet, deren Wirknngskreis
sich in allen die Militarverpsieguug betreffeuden An-
gelegenheiten anf die genannten Bezirke erstreckt.

— Aus P r a g , 2. Februar, berichtet die „Pra-
ger Ztg." '- Der Ausschuß der Gesellschaft patrioti-
scher Kunstfrennde, der bekanntlich den hiesigen Kunst-
verein für Böhmen leitet, richtete dieser Tage an Se.
k. k. Apostolische Majestät die Bi t te, für das zn er-
richtende Radetzky-Monument die nöthige Erzmassc

!ans den Geschützen, die in dem letzten italienischen
Kriege erobert wurden nnd sich nnnmchr in den Wie-
ner Arsenalen in geuügeuder Meuge vorfinden, aller-
gnädigst schenken zu wollen. Bis jetzt steht es in

Frage, ob das Monument vor dem erzbischöflichen
Palais oder auf einem der Burghöfe errichtet wird.

Ndine, l . Febrnar. Seit einiger Zeit sprechen
Stadt nnd Land allgemein davon, daß die Über-
lassung des Eisenbahnbaues von Treviso bis Porde-
none im Aojndicationswege bevorstehe. Man hält
dieß sogar für gewiß, ohne die Ouelle der Nachricht
angeben zu köuuen, uud behauptet auch, daß eine
Triester Gesellschaft den Bau überuehmeu wolle,
indem man sich dabei theils auf das lebhafte I u -
teresse, welches ihre Stadt daran hat, mit Friaul in
näherer Verbindnng zn stehen, theils anf die strate-
gische Wichtigkeit dieser Eisenstraße bezieht. I n
Udine hegt man nicht weniger den lebhaften Wnnsch,
mit den Schwesterstädten in nähere Berührung zu
kommen. Größere Wahrscheinlichkeit ist jedoch für
den Van einer Bahn vorhanden, die uusere Stadt
mit Veuedig uud Triest verbände, als für eiu durch
den Paß von Pontafel, zu deren Errichtung beizu-
tragen der ständische Ausschuß von Kärnten aufge-
fordert hat. Es ist nicht wahrscheinlich, daß man
diese Linie iu Augriff nehmen werde, bevor die Hanpt-
strecken fertig sind.

Die Handelsstraße dnrch den Paß von Ponla-
fel, welche durch die Ueberschwemmnngen zn Grunde
gerichtet wurde, ist dem Verkehre wieder eröffnet,
aber sie bedarf noch allerlei wesentlicher Verbesserun-
gen, nm im guten Stand gehalten zn werden. —
Wie verlautet, sollen auch die Steinkohlengruben zn
Roveo in Kram neuerdings in Angriff genommen
werden; aber es bedürfte hiezu einer nnternehmende-
ren Gesellschaft als jene ist, welche bisher an die
Ausbeutung dieser Bergwerke dachte, nnd den scholl
vor drei Jahren Hieher bernfenen Bergwerksingenienr
Herrn Schmidt aus Böhmen nnbeschäftigt läßt. Au<§
eine Vleimine ist neulich in Krain entdeckt worded
uud wie man behauptet, will eine baier'sche Gesell-
schaft nm die Erlaubniß ansuchen, sie bearbeiten z»
dürfen. Es ist m der That <chm^lich, daß ma„ "^
als eine Art Wohlthat betrachten muß, »renn 5 " » ' ^
sich dazu herbeilassen, unsere natürlichen S < M " 5"
gewinnen, nnd doch ist es so. Bei Sappada, nahe
au der Gränze vou Krain, hat man einen Marmor-
bluch entdeck. Der Stein ist zn VilhauerarbeittN sehr
geeignet, und soll nach der Meinung Sachuerständi-
ger dem carrarischen wenig nachgeben. Schließlich
erlaube ich mir noch auf die einst blühende, nun fei-
ernde Leinenfabrik zn Tolmezzo hmzmveiseu. Sie ist
sehr gut gelegen, hat Wasser im Uebersluß, uud d r̂
Taglohn ist billig. Einst erhielten einige tausend Ar-
beiter durch sie Beschäftigung, nnd noch jetzt könnte
ein nnternehmender Fabrikant dabei seine Rechnung
finden. Sehen wir doch zn Pordeiwne die Baum-
Wollindustrie blühen, au dxren Spitze Herr Schenell
Griot steht; warum sollte, uicht Aehuliches in Tol-
mezzo gelingen, wo Weber genng vorhanden sind l'

(Triester Zsg.)

B e u t l ch l n n d.
V c r l i l , , 2. Febrnar. I m Königreich Polen

ist dein Verbot der Getreideausfuhr noch cine andere
Verordnung gefolgt, nach welcher der Korsetz Rog-
gen nicht theurer als mit zwei und einem halben Tha-
ler verkauft werden darf. Wer im öffentlichen Ver-
kehr einen höhern Preis fordert, dessen Getreide soll
consiscirt werden.

Der bisherige österreichische Eommissarins ü>
Holstein, Graf Mensdorss, soll zum österr. Gesaut
ten in Petersburg eruannt seyn.

Dein in Kopenhagen neben der dortigen preuß^
schen Gesandtschaft gegenwärtig bestehenden Consuls
ist von der Regierung die öftere Anwesenheit in Hel-
singör zur Wahrnehmung des Interesses der dcw
Snndzolle unterliegenden preußischen Schiffe zur be-
soudereu Pflicht gemacht worden. Bei dein ^ " ^
schlnsse zur Errichtung dieses Consulates ist nberhanp
die Snndzottangelegenheit und die Absicht, eine deft'
nitive Regnlirung derselben herbeiznführen, leite»
gewesen. "- .

K i e l , <. Febrnar. Anch der „Hamb. v o " ^
vernimmt nun, wie er sagt, aus verläßlicher ^ ' '̂
daß nach Eingang der telegraphischen Meldung " ' ^
die Lösung der dänischen Frist von Wien aus sos^
die Ordre au das in Holstein stationirte k. f.
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meecorps ergangen ist, sich zum sofortigen Rückmarsch
bereit zu halten. Wahrscheinlich wird indefjen ein
deutsches Vundescontingent in der Festung Rendsburg
verbleiben, das den Befehlen Sr. Majestät des Kö-
nigs von Dänemark als Herzog von Holstein unter-
geordnet werden soll. Die Bestätigung der Richtig-
keit des leNten Theils dieser Mittheilung wird unse-
res Erachtens abzuwarten seyn. Nach nenerdings
cingttroffenen Nachrichten ist die Vestimmnng, das;
für deu (trafen v. Mensdorss cin anderer österreichi-
scher höherer Mil i tär hierher kommen sollte, wieder
zurückgenommen wordeu. Der Graf wird daher in
diesen Tagen wieder hier erwartet. Graf Neventlow-
Eriminil wird heute Abend wieder hier eintreffen.

I t a l i c n.
N o , n , 24. Jänner. Die Inder - Congregation

hat hente mittelst Deccets folgende Schriften pro-
fcriOtvt: 1) U"?,'. Su'\ opera oinnia quoeumque idio-
male r.varala. 2) Proudhoii, l\ J. opera omnia
quociimque idiomate cxarata. tj) 11 is Loire des idecs
.sociales par F. Vcllcu.-ardclio. 4) ],e dcrniov mot
du socialisms, par un Catholiquo. ','>) Hisloive dc
r Kp.li.so dc la Franco suv los docuincnls ovin-inaux
el. aulhoiiUqiics, par T Al)l)o (iuctlep. (i) Manuale
del maoslro clemcnlarc, Asli 18:50. 7) La buona
Novdli). Giornale tJcligio.so, Torino, 18;] I. Anno
1. 8) II Maonclisiiio Animal;1. .Saggio scinililioo
per ,M. Tomma.si, 'lorino 18.')l. })) Opera omnia
Yinci'iitii (jliohcrli (jiiociimquc idiomate cAarala.

I r a ll k r c i ch.
P a r i s , l . Februar. Die Amnestiefrage soll

im Ministerrathe Donnerstags discntirt worden seyn;
die Revisionskommission hat indessen mehrere zur
Transportation bestimmte und schon in Brest an
Bord des „Canada" befindliche Individuen in Frei-
heit seyen lassen.

I n Paris nnd namentlich im Faubourg St .
Antoine haben abermals nene Verhaftungen statt-
gefunden; nuter andern wnrde der ehemalige Oberst-
lieutenant der achten Legion arretirt- I n den De-
partements sind drei Magistratspersonen verhaftet
worden, darunter der Präsident des Tribunals von
Rhoduy.

Man spricht von der Ernennung des Marschalls
Erellmans zum Gouverneur der Invaliden an die
Stelle Jerome Bonaparte's, der die Präsidentschaft
des Senats mit einem Gehalte von 100.000 Fr.
und 1^0.000 Franken Repräsentatwnokosten über-
nimmt.

Der mit den Testamentsvollstreckern vereinigte
Rath der Familie Orleans hatte die Absicht, die
dem ^rinz.Präfidenten überreichte Protestation zn
veröffentlichen, die Pariser Bnchdrnckereien sotten
jedoch den Anftrag erhalten haben, diese Schrift
nicht zu drncken. Man hat nunmehr die Gewischeit,
daß die Consiscatiouodecrete mit aller Strenge voll-
zogen werden.

Durch verschiedene Decrete vom-3!. Jänner ist
,l) die Form der Decoration für die Mitglieder der
Ehrenlegion so hergestellt, wie zur Zeit des Kaiser-
reichs; 2) der Adjutant des Präsidenten, Oberst
Vandrey, znm Gouverneur der Tnilerien ernannt;
3) eine Amnestie für alle Vergehen gegen die Ge-
sefte der Schiffs- nnd Seefischerei-Polizei bewilligt-
— I n Marseille herrscht große Anfregnng wegen der
Verfügung des Blokadeznstandes über den Golf von
Venin dlirch den englischen Admiral Bruce. Die
Erklärung lautet folgendermaßen: „Gemäß der I n -
strnctionen der Regierung Ihrer Majestät wird durch
die gegenwärtigen Acte angezeigt, daß durch mich die
Blokirnng aller Häfen und Plähe (Badagri ausge-
nommen) in der Bai von Beine von < bis 5" 30<
ostl. Länge nach Greenwich .nit ausreichenden Kräften
Statt finden werde, und daß kein Handelsschiff mit
den unter,agten päfen nnd Plänen vom 1. Jänner
M i 2 an eine Verbindung unterhalten dürfe.

B r u c e , Obercommandant der Seemacht Ihrer
Majestät an den westlichen Küsten Afrika's."

Ein Marfeiller Blatt gibt folgende Erklärnng
diefts Factums: „Da England das Recht der Visi-
tation nicht mehr hat, so hat es das Recht der Blo-
kade erfnnden. Däs ist ein Fortschritt. Der Vor-

wand zn dieser Blokadc gleicht dem des Wolfes in
der Fabel. Die Eingeborenen von Lagos befanden
sich mit einer benachbarten Völkerschaft im Kriege,
nnd die Engländer interoenirten, obschon sie die Sache
nicht im Mindesten anging, bloß um einen Vorwand
für ihre Vlokade zu finden. I n Folge derselben tst
nicht bloß der Zutritt zn Lagos untersagt, was uns
wenig zn kümmern brauchte, sondern auch zu deu
Staaten von Dahomey nnd denen des kleinen
Pozzo, die mit Lagos durchaus keine Gemeinschaft
haben, vielmehr im Kriege mit denselben leben , wo
wir jedoch bedeutende Etablissements haben. Bloß
Vadagri, die einzige wichtige Factorei England's, ist
ausgenommen.

Doch was ist darüber auch zn erstannen? Ist
England je vor einem Unrecht znrückgeschreckt, wo
eb das Interesse seiner Handelsleute galt? Hier han-
delt sich's einfach darum, den ganzen Palmölhandel
der Westküste zu Gnnsten Badagri'ö in Beschlag zn
nehmen. Was war also natürlicher als die Vlokade,
da hierin ein gutes Geschäft ist? Und mußte nicht
ferner der König von Dahomey dafür gezüchtigt
werden, daß er den Franzosen einen Vorzug cin-
ränmte, wo nebstbei unsere Factorei zn Seydas rni-
nin werden könnte, dle ein Haus unserer Stadt
dnrch große. Opfer an Geld, Intelligenz und Thätig,
keit zur Bedeutung und Blüthe gebracht hat?

Sol l doch die ganze Vlokade keinen anderen
Grnnd haben als die vortheilhaften Handelsverträge,
die Lientenant Bon«l im Namen Frankreich's mit
dem Könige von Dahomey abgeschlossen hat. Möge
die Regiernng diese Seite der Frage wohl in's Ange
fassen!"

Herr Dnpin, der ehemalige Generalprocurator
am Cassationshofe, hat sich anf der Tafel der Advo-
caten des Appellationshofes einschreiben lassen. Die
erste Sache, die er vertheidigen wird, ist ein Prozeß
der Familie Orleans.

P a r i s , 1. Februar. Die HH. Dupin, La-
plagne - Varr is, Herzog von Montmorency, Graf
Montalivet und Achill Scribe verlangten in ihrer
Eingabe an den Prinz-Präsidenten die Uebevweisnng
der Streitfrage an die Gerichte. Der Slaatsmini-
ster de Casabianca hat lhnen eine Empfangsbescheini-
gung über dieses Docnment ausgefertigt.

Der Präsident der Republik wird der Eröss-
nungs - Siynng des Staatsratheö, die mit großer
Feierlichkeit abgehalten werden soll, in Person bei-
wohnen.

Die Gemahlin des Generals de Lamoriciere ist
nach Belgien abgereist. - Carl Hugo, Sohn des
Dichters, hat sich nach Brüssel begeben, er wnrde
vor wenigen Tagen aus dem Gefängniß entlassen,
wo er wegen eines Preßvergehens gefangen saß.

Der spanische General Inan de Zavala ist, mit
einer besonderen Mission beanftragt, in Paris ange-
kommen.

Nach Nachrichten ans Algier vom 26. v. hat der
Sherif Vu-Bagherea eine neue Bande zusammenge-
bracht und bedeutende Fortschritte gemacht. Mehrere
oen Franzosen unterworfene Stämme hatten sich ihm
angeschlossen. Am 18. hatte sich der General Bos-
qnet mit 1200 Mann Infanterie, 160 Pferden uud
c.ner Artillerie-Abtheilung in Bewegung geseyt, um
dem Mar,ch des Cherifs Einhalt zu tbun. nnd durch
das Erschemen der französische Bajonnete die Stämme,
w ^ ' aus dem Pnncte st^en, z« Bn-Vaghere
^'rz^ehen zu bewegen, sich rnhig zu verhalten.
Der Generalgouvernenr h^ ^ , , ^ . ^ . n . ^ ^ ^
geu zur ^ee >>ach Vngi« g ^ , , ^ ; von Constantine
stnd ebenfalls Gruppen nach Setif übergegangen, von
wo aus der General Bosquet seine Operationen be-
gonnen hat.

I M> Galeerensträflinge von Toulon werden nach
Cayenne deportirt werden. I , „ Vagno genannter
Stadt befinden sich ungefähr Ü000 Sträflinge; man
hat jeden derselben gefragt, ob sie deportirt seyn
wollten, und die Hälfte hat ihre Znstimmung ge-
geben.

Lirenr, der bekannte Feuilletonist im „Consti-
tuttouuel," wurde durch eine der Militärcommissionen
zu « Jahren Transportation nach Algerien vernr-
theilt. Nachdem seine Angelegenheit gestern bei der
Revisivns-Commission verhandelt werden sollte, be-

gaben sich mehrere der ersteren Schriftsteller, Pon-
sard, Sandean, Legouo<'>, zn dem Präsidenten Weser
Commission, dein Kriegsminister Saint-Arnaud, wel-
cher sie auf das zuvorkommenste empfing, und sie
versicherte, daß, wenn es ihm nicht gelingen sollte,
Lirenr gänzlich zn retten, er doch trachten werde,
ihn mit einem kurzen Eril dnrchkommen zn lassen.
Heute wnrden sie denn anch verständigt, daß eS zwar
unmöglich gewesen sey. ihn gänzlich zn retten, daß
er aber nur nach Belgien abgereist sey.

Die Zahl der in dem Departement des Var
gefangn sinenden Personen soll .'i bis 0000 betragen.

Die „Independance Belge" will wissen, dafi sich
Montalembert nm einen S in in der Legislative be-
werbe , nnd zwar ^ um sich dort zur Opposition zn
schlagen.

P a r i s , 2. Febrnar. Gerüchte über nahe be-
vorstehende wesentliche Finanzreformen nnd nament-
lich über Einführung einer Einkommensteuer, brach-
ten heute die öffentlichen Fonds zum Weichen. Es
ist leicht begreiflich, daß die Börse, dieser große
Markt der franz. Rente, bei jedem Projects, das
die Rente mit einer Stener bedroht, in Bewegung
geräth, wenn man bedenkt, daß die consolidirte Schuld
ein Capital von 6,34.'i.«37,360 Fr. repräsentirt, de-
ren jährliche Zinsen mit 233,440,081 Fr. das Ei-
genthum von 823.890 Personen sind. Dieselben
Stenern würden anch die Actien aller Gesellschaften
treffen, und wie z. B. die Actien der Eisenbahnge-
sellschaften sich in's Unendliche theilen, muß diese
Einkommensteuer eine sehr beträchtliche Anzahl Per-
sonen interessiren-

Grolll'ritnnllicn und Irland.
L o n d o n , 1. Februar. Der Zuflnß von Gold

wird der Bank so unbequem, daß, wahrscheinlich nm
die Aufnahme zu verzögern, Goldstanb nnd Barren
vorerst in's Münzamt znr Untersuchung abgeliefert
werden müssen. Das dortige Probieramt erpedirt aber
täglich bloß ein limitirtes Quantum. Eine einzige
Firma in der City soll für eine Viertel Mi l l ion
Pf. St . Goldstaub gegenwärtig disponibel haben.
Die Goldschmelznngs-Etablissements sind mit Arbeit
überhäuft.

Neues und Neuestes.
- W i e n , .'i. Februar. Hente Morgens wnrden

hier in Folge kriegsrechtlichen, bestätigten Urtheils
zwei Individuen wegen erwiesenen Hochverrathes durch
den S t r a n g hingerichtet. Einer dieser Verbrecher
war M . P i r i n g e r , auch P a t a c k y genannt, der
zn Nendobnrg k. k. Soldaten znm Treubrnche zn ver-
leiten gesncht hatte. Er stand im genauesten Einver-
ständnisse Mlt K o s s u t h , der ihn ausdrücklich als
Emissär bestellt hatte, um später die österreichischen
Staaten zu revolntionaren Zwecken zu bereisen. Lant
eines von der Propaganda entworfenen Planes hätte
der revolutionäre Ansbruch schon Ende 1N!t erfolgen
sollen, und P i r i n g e r ' s Absicht war namentlich, anf
das Mi l i tär seditiös einzuwirken. Der zweite Hin-

! gerichtete, Namens Julian G o s l a r , ward bereits
zwei Ma l amnestirt. Nichtsdestoweniger trug er sich
mit dem Gedanken, den Aufruhr in Oesterreich,
Preußen und Nußland, im besonderen Hinblicke auf
Polen, anzufachen. Er beschäftigte sich mit der Ve-.
rricnng von starken, gläsernen Hohlkngrln, die als
Handwurfgeschi'ch hätten gebraucht werden sollen, trach-
tete diverse Hochverrätherische Verbindungen anzn-
kuüpfen, durchzog mit mehreren seiner Genossen be-
waffnet Galizien und machte Gelderpressnngen; einem '
Krakauer Handelsmanne hatte er auf diese Weise
10.000 fl. C M . abgenöthiget.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

- Vondun , 4. Febrnar. Lord John Rüssel
erklärte im Parlamente, Lord Palmerston sey
entlassen worden, we i te r den französischen
S t a a t s s t r e i c h g e b i l l i g e t , ohne sich m i t
der K r o n e i n ' s E i n v e r n e h m e n geseyt
zn haben .

- M a d r i d (ohne Datum). E i n A t t e n t a t
a ll f d ie K ö n i g i n h at sta t t g e f u n d e n. S ' e
ist l e i ch t v c r w n n d e t .

(Telegr. Dep. der Tw'ster - Ztg.)
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F e u i l l e t o n .
Aus den Höhlen des Karst.

Von Or. A. Adolph Schmidl.

V.

D i e T r e b ich - G r o t t e .

sSchlttß.)

(H^Dm Jahre 1842, am 15., 16. und l 7 . Jun i , fand
die erste umfassende Untersuchung der Trebich-Grotte
S ta t t , welche das Gubernium und der Magistrat voll
Trieft veranlaßten. I ü der Höhle selbst wurde da-
mals ein Floß gezimmert und dcr Chef der Triester
Pompiers, Hr. S i g o n , befuhr den Wasserspiegel.
Der Tnester Bauamts - Inspector, Hr. S f o r z i ,
stellte genaue Messungen an.

Die Seehöhe des Mundloches wurde durch ein
Nivellement von demselben gegen das Thal von S t .
Giovanni und längs der Wasserleitung daselbst be-
stimmt.

Erst im Jahre 1848 wurde die Nccca - Leitung
neuerdings von dem Triester Gcmemdcrath aufge-
griffen und dicßmal die Tredich-Grotte auch in be-
quem befahrbaren Zustand hergestellt, indem früher
von der SleUc, wo der Schacht in die Höhle ein-
mündet, nur eine 74< lange Strickleiter auf den
Saiidberg hinabführte. 600 Gulden wurden zu
diesen Arbeiten bestimmt.

Es schien zwar nicht mehr zu bezweifeln, daß
man in der Trebich Höhle wirklich die Nccca gefun-
den habe, da die bedeutende Geschwindigkeit daselbst
dem ermittelten Gefalle des Flusses in seinem kür-
zcren oberen Laufe eben so entspricht, wie die gerin-
gere dem minderen Gefalle in seinem längeren unte-
ren Laufe von Trebich bis Timao. Die Trebich-
Grotte war bereils zu einer gewissen Berühmtheit
gelangt, eine Reihe auögszeichnctcc Pe.sonen hatten
die beschwerliche Fahrt hinab unternommen, aber
uor der practischen Ausbeute dcr Entdeckung schreckte
man zurück; die Trebich-Grotte blieb eben nur eine
dcr größten Merkwürdigkeiten des Karst.

Die rasch zunehmende Bevölkerung von Triest
steigerte aber auch den Wasseimangel dcr A r t , daß
dcr Gcmeinderath diesen Gegenstand in ernstliche
Verhandlung nehmen mußte. 35.000 Eubitsuß Was-
ser täglich wurden als unerläßlich für eine Bevöl-
kerung von 80.000 Einwohnern ermittelt, aber die
sämmtlichen Brunnen und Leitungen geben alljähr«
lich im Durchschnitte durch N Monate im Sommer
mer nur 15.000, so daß 20.000 Eubiksuß täglich
mangeln! Das Comit<; dcr städtischen Bauten erstat-
tete i» dcr Sitzung vom : l l . Jänner 1850 einen
u.nfassendcil Bericht hierüber, welcher in Druck ge-
legt wurde, um diiincn 4 Wochen einer Discussion
unterzogen zu werde", was aber bis jetzt noch nicht
geschehen zu seyn scheint. Das Gutachten dieses
Comites, dem Verschlage des Inspectors S f o r z i
folgend, schlug die Leitung aus der Trebich < Grotte
als die einzig ausreichende Abhilfe des Wasserman-
gels vor.

Die im I^hre 1849 vorgenommenen Messun-
gen cruiesen, daß der Abfluß in der Höhe am <l,
M a i eine M i l l i o n , am 15. Anglist, zur Zeit der
größten Dürre, aber noch 541.66« Eubikfuß Wasser
beträgt.

Daß man wirklich die Recca in dcr Tredich-
Höhle vor sich habe, wurde durch Fragmente von
Mühlrädern bewiesen, welche sich in derselben vor-
fanden und nur von dcn Mühlen bei Vrem herrüh-
ren konnten. Das Wasser war schon »836 von Dr .
B i a s o l c t t o analysitt worden, nachmals auch von
H o f f m a n n , R o n d o l i n i , und vollkommen trink-
bar befunden worden ; es löst die Seise uollkomnun
und fetzte selbst nach 6 Monaten keinen Nicderschlag
in dcr Flasche ab.

Alls den obcn angegebenen Ursachen mußte ich
vor der Hand die Hoffnung aufgeben, von S t
Kanzian aus den Lauf des Flusses weiter verfolgen
in fö»ncn. So wenig Wahrscheinlichkeit es auch

hatte, in der Trebich Grotte nach allen dcn voraus-
gegangenen gründlichen Untersuchungen viel Ncues
zu finden, und den Lauf der Nccca übcr dcn Be-
reich der Höhle selbst weiter aufzufinden, so durfte
ein so wichtiger Punct doch nicht unberücksichtigt
bleiben. Is t ja doch in dcr Trebich-Grotte der un-
terirdische Fluß auf dcr ganzen Strecke zwischen S t .
Kanzian und Duino allein aufgefunden worden.

Ueber Anordnung des Hrn . Podestü von Triest
waren indeß die Leitern in der Grotte wieder unter-
sucht, einige schadhaft gewordene mit neuen vcr
tauscht worden und am I I. März dcfuhr ich die
Trcbich-Grotte mit H rn . R u d o l f , dcr bereits in
dcn früheren Tagen einmal unten war. 66 Leitern
führen in die T ie f t , die meisten 12< lang , mehrere
doppelt, eine dreifach. ^ Stunden brauchten wir
in die Tiefe, l ' / , herauf. Von Gefahr ist jetzt bei
dieser Expedition keine Ncde mehr. Auf der vorletz
ten Leiter fanden wir l V</ tiefen Schlamm, dcr
von dem erwähnten Hochwasscr herrührte, welches
also in der Höhle bis zu . . . . Fuß sich aufgestaut
hat! M a n erhält dadurch einen Begriff von den
Wasscrmassen, welche sich oft genug in jedem Jahre
in dieser Höhle ansammeln müssen, da jenes Hoch-
wasser zwar zu dcn ungewöhnlich rasch eintretenden,
aber keineswegs zu besonders großen gehörte. Es
ist übrigens begreiflich, daß zwei Tage erforderlich
waren, um durch die stellenweise sehr cngen Passa-
gen alle Gcräthschasten und die Bretter hinabzuschaf
fen, aus welchen unten der Kahn zusammengesetzt
wurde, in dem der Wasserspiegel befahren wer
dcn sollte.

Unscre Hoffnung, das Flußbett von hier aus
weiter zu verfolgen, wurde aber getäuscht"). Einige
Klafter mehr wurden zurückgelegt, als dci früheren
Gelegenheiten, indem dcr niedere Fclsenbogen, durch
den der Fluß eint r i t t , durchschifft wurde, abcr so-
wohl auswärts als abwärts war keine Klu f t oder
Spalte zu entdecken, durch welche das Wasser sci-
lien Weg nimmt. Die Wände reichen allctwärtö
lies unter den Wasserspiegel herab; aufsprudelnd treibt
d.'r Fluß untcr dcr oberen Wand herein, hinabwir-
belnd tritt er unterhall) der westlichen aus. Die
heftige Strömung erheischte bei dcr Fahrt um so
größere Vorsicht, als das t>übe Wasser die untcr der
Oberfläche liegenden Felsen nicht erkennen ließ, Seine
Temperatur war 3" N. " ) . Die Trcbich'Höhle ist
also eine abgeschlossene Kammer in dem Höhlcnzuge
dcr Recca, wie es dcr Pinka Jama an der Poik
ist, u. m. dgl. Wenn man die ungeheuere Wasser-
menge bedenkt, welche die Höhle zu fassen im Stande
ist, und jährlich auch mehrmals faßt, so, daß die
Wände einem Seitendruck von 6 4 - 6 5 Mill ionen
Eubikfliß Wasser widerstehen, so wird nuin wohl
nicht geneigt seyn, auf vorzuinhmende ^ftiengungen
viele Hoffnung zu gründen, um so den Eanal zu
entdecken, welchen das Wasser oberhalb oder unter-
halb benützt. Uebrigens ist das Sprengen in die-
sem Naume eine Arbeit von großer Gefahr, da das
Gestein von großer Vrüchigkcit, und durch die Er-
schütterung des Schusses leicht Vcrschüttungm ein-
treten können, Hr . R u d o l f fand einen gewaltigen
Felsblock, der zwischen seinen zwei ersten Besuchen,
die cr der Höhle abstattete, vom First herabgc-
stürzt war.

5) I i l allcn Karsthöhlen. welche stwmaufwärtB Wasser enthal-

ten, fauo ich die L'ift volllommcn respirabcl und spürte

uicht die, geringstc Unbchaglichfeit. I n dcr Trebich-Motte ist

dieß nicht minder der Fa l l ; mit dein heftigsten nervösen Kopf-

schmer; uüternahm ich ihre Befahrung, mid verlor denselben

fogar in dcr Ticfe.

54) M r die Vesitzer dcr Abhandlung von Hrn. M o r l o t , „nl'er

dic geologischm Verhältnisse von Is t r icn," we'che cine Abbild

dung der Höhle nach Sfur ,^ i 'ö Zeichnung cüthalt, bemcrte

ich, daß dic Spalte, wclchc links im Hintcrgrnnde über dem

Wasserspiegel erscheint, das Nesultat einer optischen Tä»-

schnu^ und nur der Schlagschatten eines Felsstückce! ist. W

.zeigt sich nirgend« cine Oeffnnng, Mne, Höhle in dcr östtichen

Wand endet nach wenigen Klaftern,

M i s c e l l o n.
( D i e A n z a h l der B u c h h ä n d l e r i n ganz

Deutsch land) belauft sich gegenwärtig anf 2651,
worunter 400 ausschließlich Verleger sind; ungefähr
2200 halten Assortiments-Buchhandlungen und die
45l andern vereinigen die beiden Industrien. Die
deutschen Städte, wo sich die meisten Buchhändler
btsinden, sind.- Leipzig mit 145; Ber l in 12!»; Wien
52; Stut tgart , 50 ; Frankfurt a. M . 36. I m Jahre
1750, das heißt vor einem Jahrhundert, bestanden
in Leipzig nur 3 l und in Ber l in bloß 6 Buch-
handlungen. Niemand inchr darf in Deutschland
den Buchhandel treiben, ohne die Ermächtigung der
Regierung. I n Preußen wird diese Ermächtigung
nur denjenigen Bürgern bewilligt, welche eine beson-
dere Prüfung bestanden haben.

( W a s ist V t a i r h e i t ? ) W e oft ist dieses Uebel
von der Wissenschaft desinirt wurde,'; die kürzeste,
und nicht minder treffliche Definition B a i I ! y's
ist fast gaüz in Vergessenheit gerathen. »Die Narr-
hcit,« sagt er, «ist nichts, als die Tyrannei der Ob-
jccte über unsere Einbildungskraft.

( D i e bevorstehende Gewerbeausstel l t t t tss
i n N e w - V v r k ) ist ein Privatunternehmen, bei
welchem der fnnizösische Handel sich nicht stark be-
theilia/n wird, da kcine großen Vortheile davon zu
erwarten stehen. D a jedoch die Amcritaner sehr
darauf halten, französische Erzeugnisse do>t zu sche",
welche ihrem heimischen Kunstsieißc als Muster die-
nen sollen, so schick eil sie sich an , viele Einkäufe <>«
Frankreich auf ihre Ncchnung zum Behufe dcr Au^
stcllung zu machcn, und man crwcntct gtößcrc ^ '
stellungen.

«Philharmonische (Gesellschaft.
I m Monate Jänner dicfts I.ihrcg l̂ at s'^ ^

Anzahl dcr theilmhmcndc!, Mitglieder d " pb ' " ) " ^
mo„ischm Gesellschaft wicdcr ansehnlich vecmchtt.
und zwar durch!
Hrn. P e t e r Ritter v. P a g l i a r u c c i , Realitäten«

Nc sitz er,
„ J o s e p h S ü h n l , k. k. Oberstlieutenant.
., A n t o n F u n k , Fabriksbeamte.
» L e o p o l d K r cm sä) e r , Bürgcr.
„ V i n c c n z v. R c n z e n b e r g , Handelsinann.

» T h e o d o r E l z e , evangelischer Pfarrer.
>> E a r l K h e r n , k. k. Steu r-Inspector.
„ F r a n z v. Lö we ng re i f, Necynungö-Official

der k. k, Staatöbuchhaltung.
» E a r l K a l l m a n n , ständischer Realitätc"'

Inspector.
„ S i g m u n d v. G u t r a t h , k. k. Eisenbahn

Ingenieur.
„ I o s e p h L o g c r , k. k. ^czirks'Eommissär.
» E m a n u c l M a t a u s c h c k . k, k. Bezirksrichtel
» A l o i s Pcssa r i t s c h , k. k. Auscultant.
„ E a r l H a u ß n e r , M.,gazincul.
„ C a r l G u n i , Eomptoirist
„ M i ch a el A m b r o s c h , erster Magistratsrath»
» F e r d i n a n d D e b c l a k , Fabriksbeamte.
» E d u a r d P r ü c k e r , Handlungsbuchhalter.

Diese so bedeutende Vermehrung der Mi tg l l t '
dcr ist em Beweis der theilnehmendsn UnerkeniuüiZ
der Bestrebungen unserer philharmonischen Gescl̂
schafl, deren artistische Kräfte sich durch eifriges ^
sammenwirken der ausübenden Mitglieder hoffentM
auch immer mehr und mehr Heden werden; mehre
verehrte Damen haben bereits gefälligst zugcsag'
durch ihre Mitwirkung bei dcn Production«.'" ^
Vereines mit einem guten Beispiele vorgehen zu wolle>-

Da den Hrn . Doctor K l u n , Secrctär d "
Handelskammer :c,, seine anderweitigen zahlreich^
Beschäftigungen die Secretärsstclle dcr ph i lha l l ^
»ischen Gesellschaft niederzulegen nöthigten, so n n " ^
von der Gestllschaftsdircction dcr k. k. G e r i c h t s ^
zcllist und substitnirte Landtafel- und Wrundbl,")^
director, Hr. L e o p o l d R a u n a c h er , als S c " ^
erwählt, welcher die Äcelle auch bereits angenoMw
unb angetreten h ,̂t.

Verleger. I f t « . v. Klcin,nayv und Fedor Vamberil- Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. Kleinmayr.



Telegraphischer (3vnrs - Vericht

der Staatöpapiere vom 6. Februar 1852
StaatSschuldUn'schreil'ünqcn ^, 5 M . < in (i>M.) l»^ 7/«

dctto « ^ l / 2 „ .. «4i:l/1«'»
Darlehen mit Vcrlosung ,̂. I l8!l4 fiir s»lw '1. 1105,

bctto dcttu 183!», . , 25U „ 2!»!» «,/ltt
Nmcs Axlchln 185)l L i l tor i . ^ U411/1«
Actien drr Kaiftr Fcrdinaiids-'ilordbah» , .̂  ^ .

zu «000 ss. C. W i505, fl. » ' C . M .

zu 500 fl. 6. M. . . . - ««<' >l- " l E. M.

Wechsel-(Zours vom 6. Februar >«52
?Imstn'dc»», für U»l> Thaln^»>ra»t,!1lth,. ' ^ 1/2 Vf- Monat.
Augsburg für l<)0 AuN>m ^>n., Onld. 12.'. . i K K f . Us».

Livurno, f»r 300 To6m»ischc Lir.>, Guld. 120 3/4 2 Mmwt,
z»o!!do>! l»r l Pfund Stnl l ln^ Gnlden 12-itt G. 3 Monat.
Mailand, für 300 Ocstcrrcich. Lirr, Gnld. 123 1/2 2 Monat,
Marftillc, fur 300 Frank.'», . ^nld. 145)7/8 L Mmiot.
'Nans, si>r 300 ssranlcn . . On,k. 14<i H Mmial.
Änkanst für 1 Giildc» . . . para 224 ZI T. Sichl-

G o l d - und S i l b ^ r - C o n r s c von i4 . Fcb rua r 1 8 5 1 .
Äricf. Ws,d.

Kais. Mnn^-Dncalm Agio — 2<»:̂ /4
dctw Nand- dw „ — 291/2
Napolwnsd^r " ' " 0-52
Souvcrainöd'or „ — 17.4
Nuß. Imperial „ — 10.3
Kricdrich^'or „ — !>,42
En^l. S '̂vc^aings „ — 12.15
Silbcragio — 231/4

Ver;eichniß der hier Verstorbenen.
D e l, 30. I ä i , i, er 1 8 5 2 .

<»' )lnto!i Hoi'evar, Kaischln-, alt 64 I i , h , e , im
Ci'uil.-Spital N r . I , ain Zchrfiebcr. — Johann
Giabloric, Pri^alschrcibci', all 66 Jahre, im Civil-
Spi ta l Nr . l , am Schlagfillß.

D e n 1. F e b r u a r . Bartholomews Grcschel,
Institutsarmer, alt 92 Jahre, im Veisorgm'gohcmse
N r . 5, an Altersschwäche. — Dem Hcrin Alois Mur^
gel , ü. k. Landcsgerichcs-Assessor, sein Sohn M a r i -
nnlia», Schüler der 4cen Grammaticalclasse, alt l^l
Jah re , in der Caplicincr -Vorstatr N>. l 8 , an der
Tubercnlos^.

D e n 2. Ursula Snischcb, Magd , alt 157 Jahre,
im Civ i l . Spi tal Nl-. ! , an dcr allgc-ül'inen Wasser-
suchc. — Der ledigen N N , , Näherin, ihr Kind
A u M m e , alt 2 Jahre mid 8 Monate, in dcr Krakan.
Vorstadt Nr . 2 0 , am hitzigen Wasseibopfe. — M a r
tin Verrnil!, Znckerfabiirsarbeiter, alt 43 Jahre, in
der Polana-Vorstadt N r . ^> , an der Herzbelltelwas.-
Wsncht, — Dem Ä.artm Skcrjanz, Privatdiener, seine
Tochter Karharina, alt 14 Jahre, in der Stad t
Nr . 226 , an ber ^nna/nsncht.

D e n :;. Dem Georg Wogatey, Proviainbää'er,
sein Kind Johann, alt l Jahr und 7 Monate, m
der Gradischa-Vorstadt Nr . 5 , am Zchrfieder. —
Valentin Ker th, Scräf i i „g, alc 12 Ic 'h.e, im St ra f .
Haufe N r . 47 , an der Lebenslicht. — Dem Mathias
Saoerschmg, Zimmerlna»", fein Kind A!e,r, alt 2'/2
Jahre, in der Tirnau ^ Vorstadt Nr . 8 0 , an der
Scrophelsnchc.

D e „ 5. Dem Matrhans Ostang, Taglöhner,
sein Kind Machias, alt »4 Tage, in der Stadt
Nr . 70 , an der allgemeinen Schwäche, in Folge von
Frilhgebnrt.

A n m e r k u n g . I m Monate Janner 1852 sind
47 Personcn gestoiben.

Frauen und Töchtern
^cl»i, tt.'ir als P r o b e b l a t t mit 5 Musterbeilagen zur
Ansicht ab . die erste Nummer ocs m Stut igar t für

,U52 erschciiiendcil n e u e n B l a t t e s :

3krauenzeitnug
für Hauswesen, weibliche Arbeiten und Moden.

M i t vielen Muster- lind Modebla t tem.
Monatlich erscheinen 2 Voaen Tcxt mit 4 groß"'» auf

b e i d e n Seiten bedruckten M us te r - u- P a t r o n e n-
d 0 c, en , 1 S l i ckmu st e r b l a t t i i l F a r b en , i Aei-
nereu M u s t e r b 0 g e u u . 1 k 0 l 0 r i r t e n M 0 d e b i l d .
Das Vierteljahr kostet, trotz seiner rechen u, seh r ele»
g a n t e n Ausstattung, nur ,5 Sgr . Abonnements nehmen

alle illyrischcil V»chl)andllln>,cn a n , iu L a i b a c h

/ _ " ^ ^ " " » « » « » «5.

Z. I3U. (3) ' -
I m Hause Nr. 232 in der I u -

dengasse sind zu Georgi d I . 2
Wohnungen, eine mit 3 Zimmern
lm I. Stocke u. eine mit 4 Zimmern
im I I . Stocke, Mit dazu gehörigen
Kellern u. Holzlegen, zu vergeben.

Nähere Auskunft nn I. Stocke
daselbst.

l Z. »56. (2)

Anzeige fur Damen.
Einkauf alter Spitzen

i«R U niÜBzUGl«.
Spitzen ans der alten Zeit-, und zwar Nl-Nss«««^, ^ o i n t ' 8 N N^a-

d»«t<5»', so wie auch
Kloster- und K i r chen -Sp i t zen ,

werden sowohl m stntem als schlechtem Zustande von einem Fremden, welcher sich
nur bis Samstag 14. Februar

in L a i b a c h aufhält, zu k a u f e n aesuckt
Derselbe ist t^ch von .> bis ^ Uhr V o r m i t t a g /nd von 2 bis .<t Uhr

Nachmittags im Gasthofe zu r E t a d t W i e n .
^ ^ , zu sprechen.

Auf Verlangen begibt man sich auch außer den anaeaebenen Stunden
., . in die Wohnung.

U c H ^ Answar t tge ! ! wollen derlei Spitzen, nebst genauester Preis
a n g ä b e , an lhre Bevollmächtigten zur Vorzeigung hierher einsenden, unt
wlrd wiederholt daraus aufmerk>am gemacht, daß , , ,

der Einkanf Samstaq den 14. Febrnar nnabänderlich
geschlossen w i rd .

Z. 96. (3)

Eine Familie vom besseren bürgerlichen Stande, wünscht einen
l>. '!'. pensionirten Offlcier, Beamten oder Privaten auf förmliche Ver-
pftegung zu sich zu nehmen. — Das Nähere lm Hause Nr. 310, am
Hauptplahc, 2. Stock vorwärts. — Laibach, am 23. Jänner 1852.

Z. !44. (5)

^ Zahnärztliche Anzeige. !
^ Nachdem ich d^m Wunsche mehrercr ^
f hochgeschätzter Parteien nachgekommen bin, <
j so nchme ich mir die Frechcit anzuzeigen, j
^ daß ich eine kurze Zeit im Gasthause ^
^ „zum goldenen LöwlN«, Zimmer Nr. 3,
^ von l> bis 1 ^ Uhr Vormittag und von ^
jj ^ bis 4 Uhr Nachmittag bchandle. ^

j V. Huth, ^
j Zahnarzt aus Wien. ^

^ Der Aufenthalt ist kurze Zeit. )

5. l 6 9 . ( l .

Wohnungs-Anzeige.
I n der Stadt Nr. 250 ist im

2ten Stock eme Wohnung nut 2 grö-
ßern und 2 klelnen Zunmern, nebst
Küche, Speisekammer und Keller
zu nächsten Georgi zu vermiethen.

Auskunft darüber lst imVerkaufs-
gewo^be daselbst zu erfahren.
Z. »45. ( 3 ) ' ' ^ ' ^

I n der Tirnau-Vorstadt Haus-
Nr. 1^, lm l . ^tock, ist auf Georgl
d. I . eme Wohnung von 3 Zlm-
mern, sammt Küche, Keller, Holz-
lege und Speis zu vermiethen.

Das Nähere erfährt man im
Hause daselbst bei dem Hauseigen-
thümer.

An 5ViV^
Gefertigte findet sich veranlaßt, hiermit öffent-

lich zu erklären, daß auf ihren Namen Niemand
etwaS borge, und nichts ohne bate Zahlung
verabreicht werde. !

Theresia Braun «

Z. ,58. (2) Nr. 3N>.
V e r l a u t b a r u n g .

Dem Magistrate Laibach ist ein Geldbetrag,
welchci' nach den vorliegenden Umständen als ein
Verlornes Gut in dcr Stadtcafse verwahrt wird,
im abgelaufenen Jahre 1851 übergeben worden.
Der Eigenthümer wolle seine Ansprüche mit An-
gabe der mit dem Funde zusammentreffenden
Umstände und Merkmahle des Verlornen Gegen-
standes binnen einer Jahresfrist, von dcr Zeit
dieser Kundmachung, so gewiß datthun und gel-
tend machen, widrigens hierin nach dem Gesetze
fürgegangcn werden wird.

Stadtmagistrat Laibach am 26. Jänner 1852.

Z. 168. ( l )

A n z e i g e .
Auf vielseitiges Verlangen wird

dcr Gefertigte am 10., 17. und 24.
Februar Balle mil Entree abhalten,
wozu er seine ergebenste Einladung
macht. Anfang um 8 Uhr. Entree
für die Person 30 kr.

Joseph Ruckensteiner,
Gastgeber „zum goldenen Hirschen" , Kralau,

Haus-Nr. 5.

Z7W87^M '

I m Hause Nr. 54 in der Gradt-
scha-Vorstadt, ist für nächstkommen-
den Georgi eine Wohnung, bestehend
aus t) Zimmern, Küche, Speisekam-
mer, 2 Dachzimmern und Keller zu
vergeben; auf Verlangen kann auch
ein Stal l auf4 Pferde undi Wagen-
schupfc, so wie auch ein Garten zu
dieser Wohnung in Miethe überlassen
werden.

Das Nähere ist beim Hauseigen-
thümer im Fürstenhof , 2te Stiege,
erste Thüre l inks, zu erfragen.

sZ. Laib. Zeit. Nr. 30 v. 7. Februar 1852.)


